Erſcheint wöchentlich einmal, Sountags 
Zu beziehen durch die Austräger und Straßenverkäufer. — 
Bei Poſtbezug nach auswärts einſchließlich Zuſtellungsgebühr 
vierteljährlich 1.35 Mk. — Bezugspreis in Lodz für Mit⸗ 
glieder des Deutſchen Vereins und der ihm lörporſchaftlich 
angeſchloſſenen Vereine 90 Pfennige für das Vie ahr. 
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76; Zahrgang 


Ein ſonderbarer Vorkämpfer der Deutſchen in Polen. 


Randbemerkungen zu einem offenen Briefe des Herru Zivilingenieur Fiedler. 


Herr Fiedler in Charlottenburg iſt den Leſern der „Deutſchen 
Poſt“ bereits bekannt. Er fühlt ſich dazu berufen, die reichsdeutſche 
Oeffentlichkeit über die Deutſchen in Polen aufzuklären. Als Sohn, 
Enkel und Urenkel deutſcher Paſtoren in Polen ziehen ihn dabei die 
kirchlichen Verbältniſſe beſonders an. In einer vertraulichen 
Denkſchrift hat er ſich darüber vor einigen Monaten ausführlich ges 
äußert. Die Antwort, welche ihm der Lodzer Gouvernementspfarrer 
Lic. Althaus in einem offenen Brief erteilte, wird den Leſern 
der „Deutſchen Poſt“ noch in Erinnerung fein, Sie war in Nr. 6 
dieſes Jahrgangs veröffentlicht. Wer dieſen offenen Brief geleſen 
hat, wird ſich gleich zweifelnd gefragt haben, ob Lic. Althaus den 
ſchriftſtelleriſchen Erzen gniſſen des Herrn Fiedler mit einer jo ern ſt⸗ 


2 


haften, fachlichen Behandlung nicht gar zu viel Ehre antat. Zu 
einer fachlichen, ernſtlaften Debatte merören immer zwei. Wenn 


Di 


Sachlichkeit und Ernſt nur auf einer Seite vorhanden ſind, iſt kein 
erſprießliches Ergebnis der Erörterungen zu erwarten. Der Zweifel 
war nur allzu berechtigt. Das wird jedem deutlich, der die Antwort 
des Herrn Fiedler, die als offener Brief in Nr. 92 der „Polniſchen 
Blätter“ veröffentlicht iſt, zu Geſicht bekommt. Sachlichkeit, wie ſie 
Herr Fiedler verftert, iſt danach ein hächſt ſonderbares Ding. Ein 
Eingehen auf die Hauptpunkte der Ausfüßrungen Lic. NltTaus 
hält er für ganz überflüſſig. Dafſtr Fürat er ſich an einige Neßen⸗ 
punkte der Debatte und fäßrt das grobe Geſchütz perſönlicher Ver: 
unglimpfung und vulgäre Schlagwortdiglektik in einem ſo reichen 
Maße auf, daß auch dem an ſtarken Tabak im politiſchen W 
Gewöhnten ein gelindes Crauſen kommt. 
daß er in die Drecklinie eingerückt ſei. Ja, 
recht tief hineingeraten! 


des 


wahrhaftig, er iſt 


Wie geſagt, ein Eingehen auf dae Hauptpunkte der Aufſtellungen 
im dem offenen Briefe des Lic. Althaus ſucht der Leſer vergeblich. 
Wir greifen nur einige Beiſpfele heraus. Da hatte Lic. Alipaus 
gegen Herrn Fiedler den Vorwurf erhoben, daß feine Arbeit „Dies 
jenige Sauberkejt und Kemitenteftinteit im Feſtſtellen der Tat⸗ 
ſachen und Aßwögen der Urteile vermiſſen“ ließe die ür akademiſch 
gebildete Deutſche auch in einer politiſchen Strei vift ſelbſtverſtänd⸗ 
lich iſt“ Unter Bezuanahme gouf die Gedanken, welche Herr Fiedler 
den feldgrauen Paſtoren vunterſhoß, kalle er dann den een 
„Wer von uns bat je geſagt: die „wit Aufgabe der evangeli⸗ 


Bar 


ſchen Kirche in Polen ſei es, die dertſce Fetinnung u wenn”? Our 
wo können Sie in einem unſerer Auſſötze den Satz belegen: „Die 


Paſtoren müſſen in Zukunft alle aus dem Deulſcken Reiche kommen“, 
oder „die evangeliſche Kirche in Toten müſſe direkt abhngig fein 
von dem Deutſchen Reiche. Eine Nückſchtnahme auf die Meinungen 
der evangeliſchen Polen ſei nicht nötig“? Herr Fiedler, wo haben Sie 
ähnliche Sätze gefunden? Glauben Sie, daß das Wörtlein „etwa“, 
mit dem Sie die Wiedergabe unſerer Anſichten einleiten, Sie von 
der Sorgfalt und Sauberkeit in der Berichterſtattung entbinde?“ 
Man ſollte meinen, daß Herr Fiedler ſchon im Intereſſe feines guten 
Rufes eine Antwort hierauf für nötig gehalten hätte. Aber nichts 
davon! Und weiter. In längeren Ausführungn wandte ſich Lic. 
Althaus gegen die Behauptung, daß die neue deutſche Bewegung in 
Polen eine von Deutſchland importierte alldeutſche Mache ſei, und 
trat den Beweis dafür an, daß der ſchwere wuchtende Schritt deut⸗ 
ſcher Geſchichte, der 1915 durch Polen ging, deutſche Männer und 
Frauen aus dem völkiſchen Schlaf aufſchreckte. Herr Fiedler ver⸗ 
meidet es auch hier, eine Erwiderung zu geben. Nun, Großzügigkeit 
iſt gewiß eine ſchöne Sache. Wer aber im Schweigen gar zu groß⸗ 
zügig ift, ſetzt ſich leicht dem Verdacht aus, daß er nichts zuſagen 
weiß. 


ortſtreit 


— — ⁰U— — — —  — — — — — 


Aber laſſen wir das bei Seite, was Herr Fiedler nicht ſagt. 
Herr Fiedler iſt viel ergötzlicher da, wo er das Schweigen bricht und 
einen Einblick in ſeine Gedankenwerkſtatt gewährt. Mit kühnen 
Schritten begibt er ſich da im Anfang ſeines Briefes das ge 
ſchichtliche Gebiet. Ueber die Entſtehung der Textilinduſtrie in 
Polen macht er folgende Eröffnungen: „Ich beſchränke mich alſo nur 
darauf, feſtzuſtelſen. daß es eine einſeitig den Intereſſen des all⸗ 
deufſchen Demagogentums dienende faſſche Veßauptung iſt, wenn auf 


die Entftehunn der Tertflinduſtrie in Polen lediglich das aus dem 


Arſenal der alſdeutſchen Dielettif entnomwene Wortkliſchee von „deut⸗ 


ſcher Arßeit. deyſſchem Fleiſt deuſcher Tüchtfſakeit uſw.“ angewandt 


wird. Es fit hiſtoriſche Mahrheit, daß mit Ausnaßme einer 
Reihe an den Fingern herzusäßſender Fawilfen alle anderen deut⸗ 
ſchen Einwanderer nach Polen arme Sch r waren, denen auf 
Koſten des polniſchen Stagtes und des polniſchen Volkes eine, wie die 
ſpötere Entwicklung bewies, ſehr auskömmſiche Exiſtenz gegründet 
worden iſt. Selbſineſtöndſich muß im jeder Weiſe anerkannt werden, 
daß die deutſchen Einwanderer mit dem ihnen übergebenen Pfund 
gut gewirtſchaftet haben und daß fie das Vertrauen, d polniſche 
Narierumg in te nefeht hat, nicht emtiäuiiht haben. Das, 9 Pfarrer 
Althaus, ist doe note Feftorteche Matrkoit und kein Jonglieren mit 
Worten und Begriffen, keine Gedankenakrobatie wird in den Augen 


alſer gerecht und biſſig Urteile 
auch nur ankommt, hieran etw 

O, köſtliche Naivität! 
niſche Staat. der ſich 
eine ſehr auskömmliche Exiſtenz“ zu gründen? 
187 


215 


! uf deren Meinung es übrigens 
as ändern.“ — 
nicht ein rührendes 


0 


: Der pol⸗ 
aus Deulſchlond um ihnen 
Ach, Herr Fiedler! 
ob es hier in Polen nicht genug arme Schlucker gegeben bätte! 
Darum brauchte man ſich wirklich nicht nach Deutſchland zu wenden! 
Wir vermuten. daß dieſe Arme⸗Schlucker⸗Tleorie wenig Anerkennung 
finden wird. Man kommt doch nicht ohne die fatalen Begriffe „deutſche 


orme Schſycker“ 


Arbeit, deutſcher Fleiß, deutſche Tüchtigkeit“ aus. Dieſe armen 
Scklucker aus Deutſchland müſſen doch irgend etwas an ſich gehabt | 
haben, was ihnen in höherem Maße das Vertrauen gewann, als den 
armen Schluckern im eigenen Lande. Uns will es ſcheinen, als hätte 
die polniſche Regierung. die die Deutſchen ins Land rief, beſſer ge⸗ 


wuht, was „deutſche Arbeit, deutſcher Fleiß, deutſche Tüchtigkeit“ 
wert find, als der Nachkomme deuatſcher Paſtoren in Charlottenburg. — 


Noch ſchöner 
wendet er ſich mit 


wirkt Herr Fiedler als Kirchenhiſtoriker. Da 
Wärme der Frage nach den Gründen zu, welche 
der Entkirchlichung weiter Volkskreiſe in Deutſchland ge⸗ 
führt haben. Eigentlich iſt es ja nun kein jo ganz unbekanntes 
Ding, daß es ſich dabei um eine recht verwickelte Frage handelt. Der 
der Eytkircflfchung erſtreckt ſich nämlich nicht nur über die 
Jahrzehnte, ſondern fiber 1½ Jahrhundert. Außerordentlich 
dere Fründe auf geiſtigem und wirtſchaftlichem Gebiete (Auf⸗ 
kFrung., napoleoniſche Kriege, Induſtrialismus, Sozialismus uſw.) 
haben dabei miteewirkt. Herr Fiedler faßt die Sache viel einfacher 
in. Er fit die „Verwüſtungen“ Feupffähtih auf den Umſtand 
ri, „daß ßier zu viel völkiſcher Fuſel verſchänkt und an Stelle der 
ewig geltenden Marteiten der chriſtlichen Relaion völkiſcher Surro⸗ 
angeboten werden“, Alſo mit einem Worte: die böſen All⸗ 
dentſchen haben es gemacht! Man ſtutzt. Man faßt ſich an den Kopf. 
Mie meint Herr Kieler denn das? Denn ſchließlich hat man ja 
auch ſchon unter deutſchen Kanzeln in mancherſei Städten und Dör⸗ 
en geſeſſen und Fat doch nichts von dem Fuſel und den Surrogaten 
des Herrn Fiedler gemerkt. Der Gedanke, daß auch Pier die böſen 
Alldeutſchen die UMnßeilſtifter fein ſoſlen, ift jedenfalls fo neu, daß 
wan ihn nicht gleich ganz faßt. Aber ſchließlich dämmerts einem, 
wenn men andere Aeußerungen des Herrn Fiedler über „Religion 


da 


Vorgang 


gate 


in den Dienſt irdiſcher, völkiſcher Intereſſen ſtellen“ uſw. lieſt. Herrn 
Fiedſer ſcheint es zu miffallen. wenn deyiſche Prediger mit ihrem 


Nolte Fünfen | 
Das Licht des Mortes Mottes ſteſſen, wenn fie Treue gegen das Volk 

und Hirgabe für die Brüder als ſittliche Pflicht predigen. gewiß. 
das Arber deutiche Prediger getan, zymal in dieſer gewaltigen Zeit 
weithin getan Aßer kann man ihnen daraus einen Vorwurf machen? 
Iſt das Fuer? Sind dos Surrogate? Nennt Herr Fiebſer das ver⸗ 

tlich. die Religion in den Dienyſt irdiſcter Intereſſen ftellen? Herr 

Jer ſcheint einen mertmiirdinen Begriff von Neligion zu haben. 
Fot ex denn noch micht von einer ſittlichen Seite der Religion gehört? 
r kennt doch gewiß die Erklärung der 10 Gebote, jenes „Wir ſollen 
Gott fürchten und lieben, daß wir ...“ Da wird wohl auch die Reli⸗ 


wenn fie die unnshenren Erſebniſſe ihres Volkes in 


Die Gründung der Deutſchen 


Am 7. Mai traten im Lodzer Männergeſangvereinsſaal die Ver⸗ 
treter der bisher gegründeten Deutſchen Spar⸗ und Dar 


lehnskaſſen vereine zu einer außer ordentlichen Ver⸗ 
bandstagung zuſammen, der ſich die Gründung der Deutſche n 
Genoſſenſchaftsbank in Polen Aktien⸗Geſellſchaft 
anſchloß. Die Verhandlungen zeugten von einem erfreulichen Ein⸗ 
rernehmen aller Gekommenen. Sie waren die Früchte einer vom 
Deutſchen Verein bald noch feiner Gründung auf dem Felde 
des wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes der Landdeutſchen 73 
I 
| 
| 
1 
I 
| 
| 


af 
Saat und das Ergebnis einer aufopfernden Arbeit der dem Ver⸗ 
bande der deutſchen Genoſſenſchaften in Polen nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſe. 

Als Nertreier der deutſchen Verwaltung 
Polizeipräſſdent Dr. Loehrs, Oberbürgermeſſter Schoppen, 
Nintsgerichtsrat Dr. Engelmann aus Warſchau u. a. an der 
Tagung teil. Vom Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
der Provinz PVoſen. deſſen fachkundiger Beratung und reger 
Mitarbeit das zuſtandegekommene Werk zu danken iſt, waren die 
Herren Verbandedirektor Dr. Wegner, ſteſſvertr. Direktor Dr. 
S t und Amtegerichtarat Dr. Broſe erſchienen. 


naßmen die Herren 


S war 

Herr Superintendent Rhode aus Schildberg, der 
Anwalt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften 
öffnete den 


ze 


zeitweilige 
in Polen er⸗ 


Verbandstag 
um 144 Uhr. 

In längerer Nee wies er auf den Unterſchied zwiſchen der ver: 
floſſenen Ruſſenßerrſchaft und den drei Tafren der deutſchen Beſetzung 
Fin, von denen die 100 Jahre Ruſſentum nichts, die drei 
Sabre deutſche Verwaltung ſchon jo große Früchte 
getragen habe Namentlich daß es gelungen ſei. der deutſchen 
Bewegung unter der Fahne der Selbsthilfe und des Selbſtſchußes eine 
came Reibe großer Orenniiationen zu ſchaffen und jo die Ohnmacht 
zelnen durch die Macht einer geſchloſſenen Maſſe 
en, ſei ein groſſer und jener Erfolg der drei verfloſſenen 


* 


erſetz 


9 
Jahre. 


Durch die Genoſſenſchaften werde es dem deutſchen Landwirt 
möglich, ſeine geſamten Intereſſen in koßſem Maße zu fördern. durch 
de werde es mßolich. die oft ſo ſchwierige Frage der Geldbe⸗ 
ſchaffung ohne weiteres zu löſen . Wie es durch Flurverbeſſerung 
ind Drainege gelinge, dem ausgetrockneten Acker Bewäflerung, dem 
erinfferen Land Fntwäſſerung zu bringen, io werde es durch die Ge⸗ 

zaften gingen. dem Sparer eine ſichere Anlage, dem Geld: 
ürſtigen billiges Geld zu verſchaffen. 

Und affe dieſe Norteile werden indirekt auch dem Deutſchkum 
und ſeiner Stützung zugute kommen, dem auf dieſe Weiſe 
neres Leben und neue Kraft zufließe. Ganz beſonders freudig muß 
man das deshaſb begrüßen. weil der Krieg vielen Deutſchen ſehr ge⸗ 
det Fat, fo daß fie der Hilfe ſehr notwendig bedürfen, frellich Gott 
ſei Dank nicht fo notwendig wie die Deutſchen in anderen Teilen 
Rußlands, wo man an dem Weiterblüßen deutſcher Siedelungen 


einmal 


reich und geſchmacknoll feinen 


gion in den Dienſt irdiſcher Intereſſen geſtellt, wenn das Band der 
Ehe und der Familie gefeſtigt wird durch das 4. und 6. Gebot, wenn 
das Eigentum des Nächſten geſchützt wird durch das „Du ſollſt nicht 
ſtehlen“? Nein, Religion iſt ein lebendiges Ding. Sie will in der 
Tat an ihren Früchten erkannt ſein. So gut wie die Treue der 
Gatten gegeneinander, der Kinder gegen die Eltern eine dieſer Früchte 
iſt, ſo aut iſt es auch die Treue gegen väterliche Art und Sitte, 
gegen Volk und Volkstum. Heilige Pflicht der Prediger iſt es, da 
wo ſie Efarafterlojinfeit und Mangel in der Beziehung entdecken, 
ihre Gemeinden barliher zu belehren. Das iſt nicht Fuſel, das find 
nicht Surrogate. ſondern reines unverfälſchtes Gottes- 
mort. angewandt auf das alltägliche Leben. 

Aber Herr Fiedler hat noch viel ſchrecklichere Anklagen gegen 
die „alldeutſchen Demagogen“ zu erheben. Zwar kann er ſich dabei, 
trotz ſeines angeblich vorhandenen Einblicks in die deutſchen kirch⸗ 
lichen Werkältniffe nicht auf eigene Erfahrungen ſtützen. Aber das 
macht ja nichts. Er bat davon geleſen. Grauenvolle Dinge find ihm 
in einer „aufſchlußreſchen“ Schrift aufgegangen. Da ſtand es ſchwarz 
auf weiß: „Die aſſdeuiſchen Demagogen woſſen das Chriſtentum, 
meil es ſemitiſchen Urſyrungs iſt. beſeitſaen und dafür den germani⸗ 
ſchen Götterkultys wieder einfü Sie ſagen Gott und meinen 
Muotan, insen Chriftns und meinen Balder.“ In kühnen Gedanken⸗ 
gängen ſchließt Her Fiedler nun weiter: Das iſt, kein Zweifel daran 
kann ſein. die Religion der Althaus. Willigmann und Genoſſen. 
Eine ſchreckſiche Entdetung, nicht wahr? Herr Fiedler hat feine Geg⸗ 
ner entſaryt. Er hat fie zermalmt. Sie find gerichtet. — Der arme 
Herr Fiedler! fr Pat es nicht gefüßlt, wie furchtbar lächerlich er 
ſich durch dieſe PRefarptung macht. Ein Bid in den Aufſatz des 
Pfarrers Lic. Altßaus im Jahrbuch des Deutſchen Vereins über 


Flguße und NVaferſand hätte jon vor dieſer Selbſtpreisgabe bewahren 
können. Da bätte er in feinem Geoner einen wertvollen Bundes⸗ 


genoſſen gegen ſoſche aßfurde Auswiſchſe einer „deutſchen Religion“ 
gefunden. Aber Herr Fiedſer wolte nieffeiht gar nicht belehrt fein, 
Das hätte ferne ganzen ſchönen Gedankengänge zerſtört! — Ein pein⸗ 
licher Beitrag zu dem Konftel: Sauberkeit und Gewiſſenhaftigkeit ie 


den Schriften des Herrn Fichler! 


Wir wollen aufßzren. Unſere Leſer werden an den Proben be 
reits genug haben. Die Höhenlage der übrigen Ausfüß rungen des 
Herrn Piedſer it von den gedebeyen nicht weſentſſch verſchieden. Die 
Leſer werden es begreffen, wenn die von Herrn Fiedler Angegriffenen 
ganz darguf versirhten. im zu antworten. Spätere Zeiten werden 
ſonderbaren „Deutſchen“ lächeln, dem in den 
Jaßren 1014—18 Mirsführumeen über „völkiſche Treue, völkiſchen Cha: 
rakter, Wert des Deutſchtums“ ufm. — fo ſchließt Herr Fiedler geiſt⸗ 
offenen Brief — vorkamen wie — 


Ph. Meyer. 


iber dieſen 


„ranzig gewordene Butter“. 


Genoſſenſchaftsbank in Lodz. 


manchmal faſt verzweifeln muß. Hier in Polen iſt der Stammge⸗ 
ſund geblieben, und dieſem in der Wurzel unerſchütterten 
Stamm neue Nahrung, neues Leben zuzuführen, wird und ſoll auch 
eine der ſchönſten Aufgaben der Genoſſenſchaften und der neuen Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank ſein. — Die eindrucksvolle Rede ſchloß mit folgendem 
Gedicht: 

Die einſt ihr hergezogen, deutſche Bauern, 

Das wüſte Land zu roden und zu pflügen, — 

Ihr hattet manchen Sturm zu überdauern, 

Ließt nicht um ener Volkstum euch betrügen. 

Stets ließt ihr deuſſche Sitte bei euch walten, 

Die traute Mundart habt ihr euch erhalten; 

Ihr dürfet nicht in zagem Weh verklammen: 

Schließt euch zuſammen! 


Die alte Zeit. ſie ward zu Grab getragen 

In grauſen Krieges unerhörten Schrecken; 

Ein neues Leben rings beginnt zu tagen, 
Will neue Kräfte aus dem Schlummer wecken: 
Die grauen Morgennebel bald entweichen, 
Verſäumet nicht die Zeit! Schaut ihre Zeichen! 
Wir rufens. die wir eurem Volk entſtammen: 
Schließt euch zuſammen! 


Vereinzelt bleibt ihr nichts. ein Spiel den Winden, 
Doch ſollt ihr nicht in alle Melt zerſtieben! 
Drum laßt euch miteinander feſt verbinden, 

Mit echtem Bruderſinne euch zu lieben! 

So richtet auf, was vor euch liegt darnieder, 
fühlt euch als eines großen Ganzen Glieder 

Und zur Begeſiſterung laßt euch entflammen: 
Schließt euch zuſammen! 


Seinen warmen Worten erwiderte der Herr Polizeipräſtdent Dr 
Loehrs und brachte den Dank der Behörden für die Einladung unk 
Begrſiſung zum Ausdruck. Mit ganz beſonderer Freude 
begrüßt es die deutſche Verwaltung, daß ſich das 
Deutſchtum in Polen nicht allein auf die Hilfe der Behörden ver⸗ 
läßt. — fo gerne diefe ihre Pflicht erfüllt. das Deutſchtum zu ſtärken, — 
ſondern daß die Deutſchen in Poſen ſchon beute ihre ganze Kraft 
daran wenden. ſobald als möafih auf eigenen Füßen zu 
ſtehe n. und ſo ams eigener Kraft im neuen polniſchen Staat fi 
die Dafeins berechtigung aufbanen. Die berzlichſten Glück⸗ 
münſche der deutſchen Behörden begleiten auch das neue 
Werk. das jetzt in Angriff genommen werden ſoll, möge es reiche 
Früchte tragen, um jo zu feinem Teil zur Stützung des bodenſtändigen 
Deutſchtums beizutragen. a 

Der nun folgende Bericht Dr. fur. H. Fiſch über die bis⸗ 
herige Tätigkeit des deutſchen Geno nſchaftsver⸗ 
bandes gab ein in jeder Hinſickt erfreuliches Bild von der ſegens⸗ 
reihen und aufbaufreudigen Tü it, die der Verband in der kurzen 
Zeit ſeines Beſtehens ſchon entfaltet hat. 


ers 
ſſe 


Deulſche Dot Sonntag, den 19. Mai 1915 
—— — ne — a — 
In Auguſt 1917 Duden die Sotzungen für die einzelnen Spar⸗ tigen polniſchen Armee ſind wie e ine Seifenble aſe zerplatzt. Wenn For derungen in der Neuordnung der kirchlichen Verhältniſſe 
Kur ae rere W. Sanne urch en heute die Soldaten Dombor⸗Musnickis auf Urlaub fommen, frü bittere Erfahrungen maßgebend. Sie wollte durch feſtum⸗ 
Hntigt, und "Teitdem ind faſt in allen K eſen Polens 3 m. e, Monat St dia * 
Aaiffe | taff n nach deutſchem Muſter enstanden. Ma nches Miß⸗ wecken ſie Bene Bege Und vollends toll werden 5 Beſtimmungen allen Zweideutigkeiten vorbeugen, die Frie⸗ 
1 I 11 U Je Wußten, “ar . ) Marias 2 Somate avaAhla at 2, Rut Hos = 11 
trauen war zu über ge erſt durch gutes Zureden Warſchauer, wenn die Soldaten erzählen, daß in Kuß tan nd alles densſtörern Möglichkelten boten, durch das Hineintragen unfachlicher 
zur au ter N ies f gel ent ſa ons 3 1 8 Der Ddurchſchnittliche x ccauer 2 1 ER . Tr i > 
gur guten yu f zer alles wohl gelang, dreimal ſo teubr iſt wie hier. Der durchſchnittliche War ane Momente Breſchen in die Einheitlichkeit der Kirche zu bringen. 
zeigt die Sal enoſſenſchaften, die lich | ſpuckt aus und ſogt: „Pſia krew! Dieſe Soldaten müſſen beſtoch ven D 1 ch Wr BL: 7 
folgendermaßen auf die (je verteilen is; 15 9 Rußland = M 5 as jüngſt Geſchehene ift in aller Gedächtnis. Es erübvigt ſich, 
m Kre un fir 150 € 18 im Kreiſe Lask 8 im Kreiſe Brzezing ſein, denn wie iſt es möglich, daß in ee das Brot teurer nie Wieberbeen erinnert tel t an die gal ini 
J * je Lodz find es 18 N je Last 8, i 2 zezin g) 2 8 5 f 2 r einzelnes zu wiederholen. inne ei mu le 15 7 en Pointe 
5 deutiche Genoſſenſchaften, im Bereich allein des Lodzer Polizei⸗ iſt als 3 Kopeken für das Pfund, oder daß gar der Tabak voll- ſcen 30 Hung n 1 andere Veröffentlichungen e di ' 
= 122 2 f d 0 Ze 9 m Ye Ver ich! e a ** Pr 
präfiviums alſo 31. Sieradz hat 6, Lenczyca 7, Autno und Goſtynin 4, ſtändig fehlt! et 5 r ie in denen is n 
Kolo 5, Konin 10, Nleszawa, Wloclawek 11, Lipno 15, Nypin 2. Deutſche Hochſchulturſe in Warschau wahre Behauptung befand, wir beabſichtigten die Germaniſie⸗ 
le 1, Slupca 6, Rama 5, Warſchau und Grojec 6 deut] ſche deutſche Hochſchulturſe in Warſchau. [rung der evangeliſchen Kirche Polens; die volle Lächer⸗ 
noſſenſchaften. 10 Narſchaner Mitt reihen- Auf Befen la Moor Gi : m 7 
Im banden, ‚find es alſo 109 Genoſſenſchaften, von denen Die „Warſchauer Mittel ung ſchreiben: Auf Befehl des | lichkeit dieſer Behauptung wird auch dem Fernſtehenden bewußt, 
gr? Sn 4 men Harunenra Fer s 5 0 1 der eier an er 5 eg 2 fi r 
2 ſetzt ſchon die behördliche Genehmi igung, erhait en haben. Von dieſen Generalgouverneurs, benera: 8 ſe le c. der Wiſſen⸗ wenn er ſich das Verhältnis der deutſchſprechenden zu den polniſch⸗ 
5 8 Tröäfte ſchaft u K 1 it beionde örder! ewöhnt | * er i = PAR m Re 
Kaſſen haben trotz des Mangels an geschulten Kräften heute ſchon ſchaft und Kun mit beſonde fördern gewög it, | ſprechenden Evangeliſchen in Polen vergegenwärtigt. Das Ergebnis 
rund 30 ihren Geſchüftsbetrieb aufgeno men, beſonders erwähnt feien | haben vom 4, März bis zur „die erſten deutſchen UE it mind 2 Mi ; 
Za gorow mit 4000 Mk. und Lipno mit 9000 Mk. Reingewinn in einem Hochſchulkurſe in Warſchau 1 Di Orga liſation des deſes Kampfes mit min erwertigen itteln und einer unwahren 


Vierteljahr, ſowie die Rypiner Kaſſe, die über 150 000 Mk. Sparein⸗ 
lagen. ulreiſt und die K önigsbacher Genoſſenſchaft, die ſchon erheb⸗ 
liche Betrüge als Darlehen ausleihen konnte. | 

Im Januar und Februar ! 
das in dieſen geſchulte Perſonal 
zugute kommen. 

Als erſte Schritte zur Beſchaffung von i „ 
bedürfniſſen iſt die Vermittt ung von Zigaretten und 
neuester Zeit von Manufalturwaren zu Bettzeug, Anzüg 
und Woſche zu nennen, die eine erfreuliche Breſche in den gerade ı 
diefen Sachen herrſchenden Wucher ichlagen ſoll. | 

Die erſte Ablagorganii ſatton wird die in die Wege geleit tete Obſt⸗ 
verwertung für die Weichſelniederung ſein; Vorſchläge ier 


wird der Genoſſenſchaftsarbeit je | 


in 


werden demnächſt gemacht werden können. Die Nachricht envermittlu ng] 
zu den einzelnen Genoſſenſchaften wird eine der „Deutſchen Poſt“ 


bei⸗ 
a rende 


zulege nde Ver bandszeitſchrift übernehmen, die⸗ 
die Verwer⸗ 


Aufſätze über alle landwirtſchaftlichen Gebiete und über 


tung des durch die Genoſſenſchaften zu beziehenden Kunſtdüngers 

bringen wird. N 
So iſt ſchon in der kurzen Zeit eines halben Jahres ein guter 

Anfang zu einem ſtolzen Bau d chen Fleißes gemacht worden, das 

Samenkorn ift gelegt, möge unter dem Wahlſpruch T s 

aus ihm ein mächtiger und Starter Baum werden, der 


trotzt. 


Im Anſchluß an den Tätigkeitsbericht ſprach Bei 
Dr. Wegener, der Vorſitzende des Verbandes der der 
ſchaften in der Provinz Poſen über die Ziele und 
bandes und erläuterte im einzelnen die Art der Grün 
Verbandsbank. 

Verband und Zank haben vor allem zwei Aufgaben. Einmal 
ſollen je allen Genoſſenſchaft en und Landwirten ratend und 
führend zur Seite tehen, fodann aber iſt ihr Hauptzwech die 
Sicherheit, daß zwiſchen Geld und Geldnot durch die Bank 
ein leichter und vor allem jeden gewünſchten Sicherheitsgrad gewäl hr= | 
leiſtende Stelle geſchaffen wird. Ein Teil des Bankkapitals 5 
zum Bezug von Waren abgezw werden, wobei je ige | 


iche im Einkauf 


Nara 
che Vorficht 


der nach dem Kriege ſicher finkenden Preiſe große 


am Platze erſcheint, 
Die Kapital verteilung des Bankkapitals ſoll ſo 
erfolgen, daß jede Genoſſenſchaft vier Aktien übernimmt, das ſind für 
votrerſt 109 Genoſſenſchaften 430 Aktien zu 1000 Mk. 136 000 Mk. 
Die Übrigen Aktion werden vorerſt, ſoweit die Aktſen nicht in den 
Händen der Gründer verbleiben, von den verſchiedenen Organiſatione 
der Poſener Genoſſenſchaften übernommen. d beiizen dieſe inf 
graher anderweitiger Zeichnungen, wenn erſt alle 109 Genoſſenſchaf 
jäh gleit und da nit das Recht zum Altienbeſiz haben, wei 
weniger als die Hälfte des Aktienkapi tals von 1 Million Mark. 


Nachdem noch Herr Dr. S wart in längeren Ausführungen einige 


genoſſenſchaftliche Fragen erörtert hatte und eine Anzahl Anfragen 
aus den Mitgliederkr reiſen beantwortet worden waren, wurde der 


Verbandstag geſchloſſen und zur 

Gründung der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Polen A.⸗G. in den 
geſchritten. Herr Eichler eröffnete die Gründungsverſammlur 
Der Gründungsakt wurde durch den Bezirksrichter Herrn Dr. E * 
ha ed vollzogen, der die Beglaubigung der einzelnen Aktionäre prüfte 


und das Protokoll aufnahm. Herr Eichler machte einige Mitteilungen 


über die Verteilung der Aktien uſw. und ſtellte feſt, das Aktien 
kapital in vollem Umfang von 1000 000 Mt. bei der Polniſchen 
Landes⸗Darlehnskaſſe hinterlegt worden iſt 


Zum Vorſitzenden der erſten Generalverſammlung wurde Herr 3 13 AMbenditunde 1e f 
Dr. Wegener gewählt, unter deſſen Leitung die Wahl der Ver⸗ tags, Nachmittags⸗ 1 8 e du ‚zerteilen, an 92 
waltungsmitglieder erfolgte. - Kurſus war ein „Rech tsund taatswi ſſenſchaf ider 

Den Vorſtand der Geſellſchaft werden auf Grund einftimmiger | Aurfus“ (4. bis 24. März), dem eine eindrucksvolle Er⸗ 


zaben vier Rechnerkurſe ſtattgefunden, | X 


des Generalſtabes 


Beamten. Schweſtern, Helfer und Helferinnen ſowie die k. u, . 
Heeresangehörigen und Beamten des Generalgouvernements 
zur Teilnahme am erſten Hochſchulkurſus eingeladen werden. 


E 
L 
— 


Chefs 


eitung des 


bedeutſamen Unternehmens unter der 


K N⁰Ne 


Nee 


Du ingſtge if 


»+ 
nmel werf' ich hernieder, 
brennende Lieder — 
cheite 
Fei ter vom Himmel eeler, 
Di rmut quälen 
Sturmeswel 
am Wege ſtehen!. 
Fe zuer vom Himmel alle Herzen 
Die in nichtigem Tand und Scherzen 
Ueber der Völker blutenden Wunden 
Noch vertändeln die ickſalsſtunden! 
Hin in alle Gebeine 
5 mons blenden n 
; toten Götzen 
n - hetzen! 
PN N . En A 
Feuer vom Himmel in meine Gemeine, 
Daß ſie ni icht üble, träume und weine, 
Daß in Ewigkeitsſtreben — 
Nicht Te verrinne das Leben!. 
Feuer vom Himmel werf' ich zur Erden — 
8 ihr noch, Brüder: „Was ſoll das werden?!“ 
Jeſus Chriftus mit lohendem Scheite 
Seht dutch 3 Gewiſſen der Menſchheit heute! 
Alb. Renz. („Neichsbote“.) 


ren 
zus 


an 


erſt Nethe, dem Unterrichtsoffizier des 
ee ee Hauptmann Gang, übertragen worden. 

Dank dem bereitwilligen Entgegenkommen der deutſchen 540 
ſchullehrer konnten ſchon nach kurzer Zeit die deutſchen Soldate 


Od 


2 


deren Reichhaltigteit es erfor⸗ 
äge auf die Vormit⸗ 


waren drei Kurſe, 
Vorleſungen und Vortr 


Vorgeſehen 
derlich machte, die 


Wahl bilden: = öffnunmgsfeier mit einer Anſprache des Generalgouverneurs vor⸗ 
e e e e ee ausging. Nicht weniger bedeutſam war der zweite „Litera⸗ 
Stellvertr. Vorſitzender Kaufmann Adolf ei cher. Lodz. Wear‘ ng. = * weſtiger | N = Mike 
Mitglieder: tiſch⸗hiſtor tf he Kurſu (Dr bis 15. April), der dritte 
Dr. jur. Hans Fiſcher, Lodz N Kurſus für „Natur und Handelswiſſenſchaft und 
Gutsbefiger Ullrich Di ts, Gora, Kreis Warſchau Technik“ (16. April bis 4, Mai!] bildete dann den N der 
Landw irt Otto Henning, Karniszer , Kreis Lask erſten deutſchen Warſchauer Hod ſchulkurſe. Nicht weni ger als 
In den Aufftchterat der Bank 6 eben ils 1 12 — 4 we an Arno} Oyuyisy ai Sge geben 

ſtim mig folgende Herren gewähl 2682 Teilnehmerkarten ſind zu den drei Kurſen us ben 
Dr. Leo Wegener, Dit. des Verbandes Deulſcher Genoſſ vorden 

ſchaften in Bofeı * l lee trafen? 
Schriftſteller Friedric 50 Flierl, Lodz. ſches Kinderheim in Oſtrolenka, 
Gutsbeſ ſitzer K een e 15 ding. Kreis Done Mit Beginn der ingſt ferien ſoll in Oſtrolenka, der „Deut⸗ 
dehre & 8 u Neu Nennenberg Kreis w re g 0 27 b r Er 
= RS fe Ziege EN N ſchen Warſckauer Zeitung“ zufolge, ein deutſch⸗evangeliſches 
Ortsvorſte her Alex. Eg ler Königsbach bei odz. Kinderheim eröffnet werden, das der Kreischef von Ditrolenta, 


Battor Tuguft Gerhardt, Lodz und? Regierungsrat Firnhaber, mit Unterſtützung des Evangeliſch⸗ 
ö D I 0 1 r u ey 77 
Oberregi BER 1 Dr. Ueberſchgaer, z. 3 Warſchav. Augsburgiſchen Konſiſtoriums und einer Reihe von privaten 
Die zur N nungsprüfung eingeſetzte Kommiſſion umfaßt aue e 9 27 55 g n 
folgende Gesten: g N N I Pohltätern errichtet hat. Am 1 werden die e ſten 
Superintendent Rhode. Schildberg, Rofen. 32 are 16 aus Lodz und 16 ai arſchau, auf vier Wochen 
Amtsgerichtsrat Dr. Engelmann, z. Zt. Warſchau. hi inte reffen, um am bewaldeten Strande des Narew in ver 
Staatstatsmitglied Ne Kaſchube, Gutsbeſitzer in Neu⸗ cr ft bei guter Landkoſt Erholung und Kräftigung zu 
Kreis mi I ‘ en 2 
e wia, Kreis Lip finde) zausmütterl! iche Leitung werden zwei deutſche 
Paſtor Peterſen, Oſſöwla, Kreis Lipno. — f für die Pflege der Kinder 
Bankdirektor Schleypen, Poſen. Damen amtlich übernehmen, für Di 1 er Kinder 
Nach-der Erledigung der Wahlen wurden auch die übrigen Punkte werden zwei deutſche egeſchweſtern e tragen. Zu einem 
der Tage sordnung raſch erledigt, „Die im § 58 der Satzung vorge⸗ ßeſonderen Schmuckläſtchen, ja zu einer Sehenswür en iſt das 
jehene Dienſtanweſſung ſon durch den at gufgeſtell und Heim dadurch daß ſich ein namhafter Künſtler dazu 
Prüfung der nächſten Generalverſammf orgelegk werden. Heim dadurch ge 3 h ſich ein See Ren 
ganzen Toll die Geſellſchaft nicht mehr 5 000 000 Mk. cusk ergegeben hat, he auszumalen. Der Y 2 IE ſchard 
Einer einzelnen Genoſſenſchaft ſoll als 100 000 Mt Pfeiffer von der Kunſtakademie in Kön gsderg, der N ſich 
an 9 zurzeit in Polen als Kriegsmaler aufhält, hat in uneigennütziger 
ö Fr x = Weiſe ſich der Ausſchmückung des Hauſes a 
5 2 1 & + t 
ö 0 7 * 9 DDr ne mn mn nn 
uns der Heimat. er F Tr 
Vom Polniſchen Staatsrat. | G un ge 383 Seh tie. 


Es verlautet, daß der Staatsrat erf Mai zuſammen⸗ 


14 Li, 
teten ſoll, weil die Geſetzentwürfe, die ihm vargelegt werden 
ſollen — u., a. auch das Nushebungsgeſetz — noch nicht 


fertig ſind. 


In den in Berlin erſcheinenden „Polniſchen Blättern“ 
ſchreibt P. Warſzawſti über die Parteigruppierung des Staats⸗ 
vats u. a.: „Sehr pannt ſind wir auf die Vertrauensmänner 
der evangeliſchen Kirche in Pole en, wobei zu erwähnen iſt, daß 
bereits einige Deuiſche dem Staatsrat angehören, und zwar 


He 7 Kindler aus L odz und Herr Kaſchube, der ausdrück⸗ 
lich als Vertreter der deutſchen Koloniſten . Regentſchaftsrat 
in ven Staatsrat berufen wurde.“ — Herr Kindler wird er⸗ 
ſtauzit ſein, als De ütſcher — und ausgerechnet von den „Pol 


niſchen Blättern“ — angeſprochen zu werden. 


Warſchauer Stimmungen. 
übten und 


In einem Aufſatz über die Aufnahme der beurlau 


ſich in Warſchau n Soldaten Dowbor⸗Musnie 
| 5 die „Gazeta Po ier die Wandelbarkett der Anſichten: 


ie Mill ſonenarmee Musniclis wuchs inmal hervor wie das 
n Heer heiligen Hedwig und man erwartete 
daß es jeden Augenblick unter uns erſcheinen und 
geſchick beſeitigen werde Die ſchönen Träume 


auf e 
der 
unſer 
von der 


mäch⸗ 


Miß⸗ 


die 


1d 


Der Ver \ in der Kirche. 


* 7 nt Nor 
Wer will eitigkeiten der 


früheren evar Polens zum völligen Ae ver 
holien kaben cht an, daß es lediglich Streitſucht und 
kirchlicher Ehrgeiz waren, die die damalig Führer der verſchie 
denen Richtungen innerhalb der evangeliſchen Kirche Polens zu dem 


ſtarken Hervorheben ihres Standpunktes, unter Preisgabe gemein: 
jamer Intereſſen, führten t es auch Gewiſſensgründe 
und der Ausdruc liefir Ueberzeugungen, die dem hitzigen Mei⸗ 
nungskampf einen Was aber den Jührern 
der damaligen Kirche zum Vor gemacht werden muß, iſt das, daß | 
fie den richtigen Augenblick verſäumten, wo über das Tren 


zu dem wichtigen Gemein: 


werden konne. 


nende hinweg der Weg 


ſamen beſchritten 


dahin 
l, wenn 


mehr als 


wäre jar 


von müſſen andere 
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Diafporakirchen 
ich zu denken. 
ngenheit ganz ohne Einfluß auf unfer 
- Für die 
Landes war 


Mitglieder 
geſchich 
Verga 


Handeln blieben! 


kommen, Es mmerve 


Lehren der 


ge deutſchgeſinnte N 


* 


evangeliſchen K unſeres n bei der Aufftellung ihrer 


Loſung iſt die Erregung der polniſchen öffentlichen Meinung, weil der 
innerkirchliche Streit als politiſche Angelegenheit geſchil⸗ 
dert wurde. So war es wieder einmal dahin gekommen, daß un⸗ 
beteiligte Dritte ſich, zum Nachteil der Kirche, in den 
Meinungsſtreit miſchten. 


Auf unſerer Seite dachte man nie daran, den Kampf erjiarzen 
zu laſſen. Wie groß unſer Friedenswunſch war, zeigte ſich bei der 


Wahl von Mitgliedern für die im März einberufene Kommiſſion von 
Diözeſanabgeordneten. Denn für uns war die neue Kirchenordnung 


mit den Ergebniſſen der Oktoberſynode erledigt; eines Neuaufrollens 
der jtrittigen Frage bedurfte es nicht. Aber unfer Verſtändigungs⸗ 


wille ging noch weiter: 
lungen, 


als am Schluſſe der Kommiſſionsverhand⸗ 
vor der Abſtimmung, uns von der anderen Seite die Frie⸗ 
denshand entgegengeſtreckt und die Bitte ausgeſprochen wurde, uns 
jetzt und in Zukunft im Intereſſe der Kirche auf ſachlichem Boden zu 
begegnen, da ſchlugen wir trotz berechtigtem anfänglichen Mißtrauen 
ein. Freilich, die Verſtändigung war nicht ohne Opfer unſererſeits 
gedacht; aber wir werden ſie gern tragen, nachdem gerade aus den 
Verhandlungen hervorging, wie ſtark ſich ſchon wieder fremde 
außerkirchliche Einflüſſe geltend machten und wie nötig im 
gegenwärtigen Augenblick der Friede in der Kirche iſt, wen“ 
wir nicht in den Fehler der Parteien früherer Jahrhunderte fallen 
wollen. So entſchloſſen wir uns, bei bedeutenden grundſätzlichen Ver⸗ 
ſchiedenheiten doch nach außen hin das Bild einer einheit⸗ 
lichen Kirche zu geben. 

Das Einſchlagen in die dargebotene Friedenshand war uns in⸗ 
ſofern erleichtert, als die vornehmſte Forderung des deutſchen Teils 
Kirche, die Zweidrittel⸗Laien mehrheit, von allen 
Kommiſſionsmitgliedern angenommen worden war. Angeſichts dieſes 
Erfolges konnten wir die Entſcheidung der Frage, ob das Kon⸗ 
jtftorium nach Lodz übertragen oder in Warſchau bleiben 
einer ſpäteren Zeit überlaſſen und uns mit der Beſtimmung 
über die Verhandlungsſprache in der vorliegenden Faſſung 
beſreunden. Natürlich ſetzt die Annahme der umſtrittenen Beſtim⸗ 
mungen in der Verſtändigungsform eine dauernde feſte Hal⸗ 
tung aller Deutſchgeſinnten gegen mancherlei Verſuche voraus. 

Der bisherige Ausgang der Arbeit an der neuen Kirchenordnung 
iſt das Ergebnis unferer inneren Prüfung und äußeren Ueberlegung 
Es wäre zu wünſchen geweſen, daß man uns das ge⸗ 
zeigte Entgegenkommen nicht durch neue Angriffe 
und Aufrütteln alter Dinge perleidet hätte. Die 
Erfahrungen des letzten Sonntag find ſchwerlich 
dazu angetan, die Friedensſaat zu fördern! 


A. E. 


Ter 


ſoll. 


Entwurf eines Kirchengeſetzes 
betreffend die Ordnung der Evangeliſch⸗Augs⸗ 
burgiſchen Kirche im Königreich Polen 


Die Evangeliſch⸗Augsburgiſche Kirche im Königreich Polen be⸗ 
kennt ſich zu den ſämtlichen kanoniſchen Büchern des Alten und Neuen 
Teſtaments als der alleinigen Regel und Richtſchnur des Glaubens 


und Lebens, ſowie zu den ſämtlichen Bekenntnisſchriften der Evan⸗ 
geliſch⸗Lulheriſchen Kirche: dem Apoſtoliſchen, Nickiſchen und Atha⸗ 
naſtaniſchen Glaubensbekenntniſſe, der Unveränderten Augsburgiſchen 
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Konfeſſion, der Apologie, den Schmalkaldiſchen Artikeln, d 
und Großen Katechismus Dr. 


m Kleinen 
Martin Luthers und der Konkordien⸗ 


formel, mie dieſelben in dem Konkordien buche von 1580 enthalten 
ſind. 
8 1. 
Mitglieder der angels. Augsburgiſchen Kirche im König⸗ 
reich Polen find alle Landeseinwohner, welche getauft und in der 
n Lutheriſchen Kirche konfirmiert find, ſoweit fie nicht 


ausdrücklich auf die Milgliedſchaft, ſei es durch Austritt, ſei es durch 
Uebertritt in eine andere Kirchengemeinſchaft verzichten, ſowie die⸗ 


jenigen, welche zur Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche übergetreten ſind. 
8 

Der Wohnſitz im Gebiet einer Kirchengemeinde begründet die 
Gemeindemitgliedſchaft. Der ſprachlichen Minderheit muß überall 
die kirchliche Verſorgung gewährleiſtet werden. 

In ſprachlich gemiſchten Gemeinden kann der ſprachlichen Minder⸗ 
heit der Zuſammenſchluß zu einer bejonderen Kirchengemeinde nach 
Anhörung betreffenden Kirchengemeinde mit Zuſtimmung des 
Konſiſtoriums auf dem geſetzlichen Wege gejtattet werden. Im Falle 


9 


der 


der Ablehnung dieſes Antrages durch das Konſiſtorium ſteht der 
Minderheit das Recht der Beſchwerde bei der Synode zu. 
8 3. 
Die Kirchengemeinden verwalten innerhalb der geſetzlichen 


Grenzen ihre Angelegenheiten ſelbſtändig. Sie haben für ihre kirch⸗ 


lichen Bedürfniſſe ſelbſt aufzukommen und können zu dieſem Vehuf 
von ihren Mitgliedern Beihilfen (Umlagen auf die ſtaatlichen 


Steuern oder auf Grund non Einſchätzungen) einfordern. Sie werden 


durch die Kirchenkollegien vertreten. 


&4. 
Die Filialgemeinden unierſcheider 
nur dadurch, daß ſie keinen eigenen Paſtor haben 
beſonderen Angelegenheiten unabhängig von 
durch eigene Kirchenkollegien. 


ſich von den Pfarrgemeinden 
Sie verwalten ihre 
der Muttergemeinde 


§ 5. 


Friedhofs und Kantorotsgemeinſchaften wählen zur 
Beſorgung ihrer Geſchäfte einen Vethaus⸗, Friedhofs⸗ oder Kantorats⸗ 
Vorſtand. Die Erwerbung von Rechten und die Uebernahme non 


Verpflichtungen geſchieht durch das Kirchenkollegium der zuſtändigen 


Kirchengemeinde. 


8 6. 
u 
Das Kirchenkollegium beſteht aus dem Paſtor und 4 bis 12 ge- 


wählten Kirchenvorſtehern, deren Zahl das Konſiſtortum beſtimmt. 
Sind mehrere Baltoren in einer Gemeinde vorhanden, jo find ſie 
ſämtlich Mitglieder des Kirchenkollegiums. Hilfsprediger nehmen 
au den Sitzungen mit beratender Stimme teil. 


— —e— — 
Der dlenſtälteſte Paſtor führt den Vorſitz. Durch Beſchluß der | 
Gemeindeverſammlung kann jedoch die Gemeinde unter Zuſtimmung 
des Konſiſtoriums einen weltlichen Vorſitzenden wählen. In dieſem 
Falle iſt der Paſtor ſtändiger Vertreter des Vorſitzenden; andernfalls 
wählt die Gemeinde einen weltlichen Stellvertreter. 
Sind mehrere Gemeinden (Filiale, Bethaus⸗, Friedhofs⸗, 
toratsgemeinſchaften) unter einem Pfarramt vereinigt, jo regelt das 


Kan⸗ 

| 

en eie 2 1 e * 2 17 7 — 2 I 
Konſiſtorium die Beſorgung der Geſchäfte der einzelnen Gemeinden | 


(Gemeinſchaften) und der Geſamtgemeinde (Parodie) nach Bedarf 
durch Errichtung von örtlichen Kollegien. 

Die Zahl der Kirchenvorſteher kann ausnahmsweiſe in größeren 
Gemeinden mit verzweigter Tätigkeit auf Antrag der Gemeinde ver⸗ 
größert werden; doch bedarf es dazu der Genehmigung des durch den 
Synodalvorſtand verſtärkten Konſiſtorſums. 


| 
8 7. | | 


Die Wahl der Mitglieder des Kirchenkollegiums und der halben 
Zahl Erſagmänner geſchieht durch die ſtimmberechtigten Gemeinde⸗ 
glieder auf Grund von Wählerliſten, die vom Kirchenkollegium vier 
Wochen vorher in den Gemeinden und Gemeinſchaften auszulegen 


und ſpäteſtens einen Tag vor Wahlbeginn abzuſchließen ſind. Die 
Auslegung iſt in den Kirchen und Bethäuſern bekannt zu geben. Die 


Wahl iſt geheim, kann aber auf Antrag bei einſtimmiger Annahme 
durch Zuruf ſtattfinden. | 

Ueber Einwendungen gegen die Wählerliſten, die vor deren Ab: | 
ſchluß bei dem Vorſitzenden des Kirchenkollegiums angebrach ſein 
müſſen, entſcheidet das Kirchenkollegium und auf dagegen erhobene 
Beſchwerde das Konſiſtorium. Die Beſchwerde hat keine aufſchiebende 
Wirkung. 

§ 8. 


Die Wahl erfolgt mit einfacher Stimmenmehrheit unter Vorſitz 
des Superintendenten oder eines von ihm entſandten Geiſtlichen. 
Diejer leitet das Verfahren und legt das Wahlergebnis dem Kon⸗ 
ſiſtorium zur Beſtätigung vor. Das Konſiſtorium kann die Beſtätigung 
nur dann verſagen, wenn weſentliche Formen des Verfahrens ver⸗ 
letzt find oder erhebliche fachliche Bedenken gegen die vorgenommene 
Wahl vorliegen. Der Gemeinde ſteht das Recht der Berufung an 
die Synode zu. 
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Stimmberechtigt find alle männlichen volljährigen Gemeinde: 
glieder, welche mindeſtens ein Jahr im Bereiche oder am Orte der 
Gemeinde wohnen, im Beſitze der Standesrechte und zu Kirchenſteuern 
eingeſchätzt ſind, ſowie unter den gleichen Vorausſetzungen Frauen, 
die einen eigenen Haushalt führen. 

Stimmberechtigt find auch die Gemeindeglieder, die infolge eine; 
Bejonderen Rechtsgrundes von der Kirchenſteuer befreit find, 


8 10. 

Ausgeſchloſſen vom Stimmrecht iſt: 

a) wer ſich durch feine Unkirchlichkeit, Verbreitung von Irrlehren 
oder unſittliche Lebensführung in Widerſpruch mit den Ord⸗ 
nungen der Kirche ſetzt, 

b) wer mit den ihm obliegenden Beiträgen zu den Kirchenlaſten 
im Rückſtande iſt. 

8 11. 


Wählbar ſind nur männliche ſtimmberechtigte Gemeindeglieder 
von gutem Rufe und bewährtem kirchlichen Sinn, die das 30. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt haben. 
Die Wahl gilt auf 6 Jahre. Alle 3 Jahre ſcheidet die Hälfte 

Das erſte Mal findet Ausloſung ſtatt. Wiederwahl iſt zuläſſig. 
Bis zum Eintritt der Neugewählten führen die Ausſcheildenden 
die Geſchäfte weiter. 


aus. 


8 12. 

Das Kirchenkollegium führt die Verwaltung der äußeren Ange⸗ 
legenheiten der Gemeinde, ſoll ſich aber zugleich die Erhaltung von 
kirchlicher Zucht und Sitte, die Belebung des chriſtlichen Sinnes und 
die Pflege der kirchlichen Liebestätigkeit in der Gemeinde angelegen 
ſein laſſen. ' 

Die Mitglieder des Kirchenkollegiums können im Falle beharr: | 
licher Vernachläſſigung ihrer Obliegenheiten oder ſonſtiger grober 
Pflichtwidrigkeit durch das Konſiſtorium ihres Amtes entſetzt werden. 


In dieſem Falle iſt ſofortige Neuwahl anzuordnen. 
8 13. 
Die Gemeindeverſammlung kaun mit Genehmigung des Konfiſtor 


Anen Gemeindec 


aus der Zahl der wühl baren Gemeindeglie s 
Seelen der Gemeinde ei in 


ſchuß derart wählen, daß auf ungefä 
Ausſchußmitglied oder auf jeden Ki 

5 b 1 
mitglieder entfallen Dieſem Gem 
kollegium alle wichtigeren Angelegenheiten, - 

)* 

eee en behufs weiterer Entſcheidung vorzutra gen. 
Gemeindegusſchuß genehmigt die Gemeindeverſammlung eine In⸗ 
ſtruktion, die der Beſtätigung durch das Konſiſtorium unterliegt. Den 
l » gung { 
Vorſitz im Gemeindeausſchuß führt der Vorjigende des Kirchentolle 
giums. Auf die Wahl finden die Vorſchriften der §8 7 bis 11 ent⸗ 
ſprechende Anwendung. 
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Für den 


§ 14. 

Die höchſte Inſtanz der Gemei 
der ſtimmberechtigten Mitglied 
bald nach Beendigung 3 


welche 
„Welche 


Mindeſt 


hrs, aubern fen iſt 


ſchulklaſſen mit je 


bandes vorbereiten ſollte. 
hieſige höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule beſuchenden 45 Kinder 
und andere deutſche Einwohner. 


einen Vortrag über ſeine Erle 


in Pfaffendorf erfreuten ſich immer einer x 


Deutſche Poſt — Sonntag, den 19, 


Mai 1918 

Unter öffentlichen Abgaben ſind auch die von den Gemein⸗ 
den zu entrichtenden Kirchenſteuern zu verſtehen, ſo daß von 
dem Inkrafttreten Auer Verordnung an (26. April 1917) jümt- 
liche Kirchenſteuern und Abgaben, auch wenn ſie auf 
Geſetzen oder eee beruhen, die vor Inkrofttreten der 
Verordnung erlaſſen jind, in Mark zum Kurſe von 216 M. 
umzurechnen und zu bezahlen ſind. 


Deutſches Realgymnaſium in Lodz. 
Das Deutſche Realgymnaſtum zählt gegenwärtig 3 Vor⸗ 
einer Parallelabteilung, insgeſamt 6 Vorſchul⸗ 
klaſſen mit 216 Schülern, ferner eine Reform⸗Sexta (ohne Latein) 
mit 41 Schülern, und 7 Realgymnaſialklaſſen mit 3 Parallel⸗ 
abteilungen und insgeſamt 380. Schülern. Die ganze Lehranſtalt 
weiſt alſo gegen! wärtig 637 Schüler auf. 

Im Auguſt d. Is. wird die Parallelklaſſe der Quinta als 
zweite Neformklaſſe und die Unter⸗Prima eröffnet. Die Entwick⸗ 
lung d des Deutſchen Realgymnaſiums bis zur endgültigen Aus⸗ 
geſtaltung ſchreitet alſo fort und wird im Auguſt 1919 ihren Ab⸗ 
ſchluß finden 

Lebhaft zu begrüßen iſt namentlich auch die Weiterent⸗ 
wicklung der Reformabteikung woſelbſt der Lateinunterricht erſt 
in der Unter⸗Tertia beginnt. Die Reformabteilung des Deutſchen 
Realgymnaſiums wird damit den Abſolventen der lateinloſen 
Progymnaſien zu Pabianice, Zgierz und Sompolno die Möglich⸗ 
keit des Eintritts in das Deutſche Realgymnaſium und die Aus⸗ 
ſicht auf Erlangung eines Reifezeugniſſes geben und ihnen damit 
den Zutritt zu den Hochſchulen des In⸗ und Auslandes er⸗ 
möglichen. 

Aufnahmeprüfungen in die einzelnen Klaſſen ſollen ſowohl 
vor den Ferien, und zwar am 12. und 13. Juni um 9 Uhr vor⸗ 
mittags als auch im Auguſt vor Beginn des Unterrichts ſtatt⸗ 
finden. 

Anmeldungen neuer Schüler werden von dem Direktor der 
Anſtalt an den Wochentagen von 9 bis 11 Uhr vormittags ent⸗ 
gegengenommen. 

Beizubringen ſind: Tauf⸗ und 
ſchreibegebühr. 


Impfſchein und 12 Mk. Ein⸗ 


Ein deutſcher Mittelſchulverein in Alexau dro w 


Am Sonntag, dem 12. Mai, nachmittag, fand hier eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, die die Bildung eines deutschen Mittelſchulver⸗ 
Erſchienen waren die Eltern der die 


Es wurde mitgeteilt, daß auf 
Antrag des Deutſchen evangeliſchen Landesſchulverbandes ein 
Verein zu gründen ſei, der die erwähnte Schule, die mit der Zeit 
zu einer vierklaſſigen Mittelſchule ausgebaut werden 
wird, erhalten ſoll. Die Verſammeiten erkannten die Notwen⸗ 
digleit eines ſolchen Vereins an und wählten einen Ausſchuß, der 
die Gründung vorbereiten ſoll. In den Ausſchuß wurden nach⸗ 
ſtehende Herren berufen: Bürgermeiſter Adolf Greilich, Rud. 
Schultz, A. Hadrian, Wilhelm Eiſenack, Julius Engel 
und Alfons Prawitz. Der Jahresbeitrag wird zehn Mark be⸗ 
tragen. 


- a 4. 
Aus unſerem Vereinsleben. 
Vortragsveranſtaltung. 
Am Mittwoch, den 22. Mat, abends 8,30 Uhr, wird Herr 
Profeſſor Hedemann in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums 
bniſſe an der mazedoni⸗ 


ſchen Front halten. Mitglieder des Deutſchen Vereins 
haben freien Eintritt. 
Großer Katholikentag für die deutſchſprechenden Katholiken. 


Jahre haben die 
begonnen ſich zu⸗ 


liebevoller Mitwir⸗ 


Man ſchreibt uns: Vor nunmehr einem 
deutſchſprechenden Katholiken unſerer Stadt 
ſammenzuſchließen. Sie baten dies unter 
lung des Herrn Goupernementspfarters Brettle, dem die 
Sorge um die deutſchſprechenden Glaubensgenoſſen hierzulande 
beſonders am Herzen liegt. Die allmonatlichen Verſammlungen 
egen Beteiligung — 
beſonders in den letzten Monaten — und mit Freuden kann 
ſomit das gr rohe Inte EN unſerer deutſchſprechenden Katholiken 
für die im Ausbau begriffene relig Vereinigung feſtgeſtellt 
werden. Der Verein deutſchſprechender Katholiken ruft nun aus 
Anlaß des einjährigen Beſtehens der Monatsverſammlung alle 


töle E 


eutſcheidet in ſchwierige vorhandener Meinungsver⸗ deutſchſprechenden Katholiken von Lodz und Umgegend zu einer 

ſchiedenheit in Hungen; fie nimmt die Jahtes⸗ großen Feſtverſammlung zuſammen, die am 20. Mai (2. Pfingſt⸗ 
9 flsbe 5 nen id die Haushalts — 4 er . Pr D n 

und Rechenſchafts ngen und die Haushalts eiertag) im Suden des Herrn Braune in Pſfaffendorf ſtatt⸗ 


und beſtätigt ſte 
Gemeindeverſammlung führt abgeſehen von 
Vorſitzende des Kirchenkollegiums oder ſein 


pläne für das neue 
Den Vorſitz in d 

den Fällen des & 8 der 

Stellvertreter, 


Beſchlußfähig iſt die Cemeindeverſammlung, wenn auf ordnungs⸗ 
mäßige Einladung mindeſtens 1/so der ei; mn a gten erſchienen 
iſt. Iſt die erſte Verſammlung nicht beſchlußfähig, Jo iſt unverzüglich 
eine zweite anzuberaumen. Dieſe beſch ließt ohne Rückſicht auf die 
Zahl der Erſchienenen. 

8.15. | 

Zum Baftor einer Gemeinde kann tur beitellt 
Bekenntnis der Kirche ſtehender, ſittlich untadeliger 
25. Lebensjahr zurückgelegt hat und auf Grund nachg 
ſchaftlicher und prattiſche zorbildung in die Kandida 
Konſiſtociums en is Ausnahms N 
Zuſtimmung od es auch ein jüngerer 5 
angeſtellt werder lrch des Kot eon s lan ine 
Nichteingetragenen nach vorangegangenen Collſhlium die Win bar⸗ 
keit zuertannt werden. 

Vorſchriften über 1504 der $ 
ordnungen über Die ihrer Prü 
ſiſtorium. Bedin; eh bgeſchloſſene 
ſchen Theologie a eolo: akultäten 
empfohlen ſind. 

Für die Wahl finden die Vorſchriften 
ſprechende Wendung. 

Kirchenſteuern. 


Da rüber be in elck rung di 
Kirchenſte i erordnung üb 
die Währung vom 14. Apri 
1917 in & 

Be in Geſetzen, Verordnungen ot bet Feſiſetzung * 
licher Abgabe 10 de geiegt, I 
tritt an ſeine € urſe von 1 Rubel 


gleich 2.16 polniſche Mark.“ 


2 885 Die Feſtrede wird Herr Pfarrer Brettle halten. Außer⸗ 
em find geſangliche Darbietungen des gemiſchten Lodzer Chors 


swärtigen Chöre vorgeſehen. Für Erfriſchungen 
Muſik liefert die Kapelle Wohlau. Wir machen 
anftaltung, zu der je Hermann herzlich willkommen iſt, 
pfehlendem Sinne aufmerkſam. 


Ingendaßteilung des Deutſchen Bereits, 


er am 9. Mai meinte es mit dem Ausflug unſerer 
udgruppe wieder einmal herzlich gut. Der ſchöne 
in all ſeiner Frühlingspracht. 
Pabianſcer Zufuhrbahn, den die 


n Teil füllten, ging es dem Ziele zu. Die an den Wagen⸗ 
ſenſtern ytbilderartlig ſchenden, im Morgentau 
0 en er beachteten nur wenige. 

4 Unterhe e Gedanken dem Spiel⸗ und 


zu. In Pa abianice erwartete man einen 


MNafde 


dgang durch den 
auf 
gelegener Nadel⸗ 
ſeinen Scha 


Stadtgarten wurde der 
ſtaubiger Landſtraße ange⸗ 
und Birkenwald nahm die 
Durch freundliche Ver⸗ 


aus, 


Vorſta Gemitetbede der dortigen Ortsgruppe des 
Herrn Albrecht, konnte ſchmackhafte Milch 


eiche beſchafft werden, der mitgenommene 

orrat wurde ausg und bald gab es ein buntes 
Lagerb das in der Forge durch ſpieltreibende Gruppen ab⸗ 
gelöſt wurde. 


gepackt 
IId, 
ging die Zeit dahin. Um 5 Uhr mußte an die Heim⸗ 


ſehr gedacht werden. Mit dem r „Abend wird es wieder“ 
1 gaſtli chen Walde Abſchied d genommen. Durch die im 


daliegenden Saatfel [der führte der Ride 
von wo die Ausflügler gegen 8½ Uhr mit er 
Üten Elektriſchen nach Lodz zurüfichrien. 


Mit dem 8⸗Uhr⸗ 
Ausflügler zum 


3 


— —— — — 
\ Am verjlojjenen Sonntag, den 12. Mai, machten die jun⸗ 
gen Mädchen unter Führung von Frl. M. Müllenhof, 
der Nachfolgerin von Schweſter Schlegel, einen Spaziergang 
burg den Park an der Hertenſtraße, der ſehr fröhlich und an⸗ 
em verlief. Beim Wet ttſchießen der jungen Männer im 


Jugendheim erhielten bei vierzig Teilnehmern folgende Herren 
Preiſe, die aus Büchern und anderen nützlichen Gegenſtänden 


beſtanden: Schiller, Kowalſki, Komiſar, Bergmann, Zell und 
Reſtel. 


Am Mittwoch, den 15. Mai, behandelte Herr Lehrer 
Heſſe im Jugendheim vor Mitgliedern beider Gruppen aller⸗ 
lei Intereſſantes aus der Vergangenheit .unjerer 
Stadt. Der anderthalbſtündige Vortrag brachte Belehrung, 
Ernit und Frohſinn aus einer weit hinter uns liegenden Zeit 
und es iſt begreiflich, daß die Zuhörer für die aus eigener Er⸗ 
fahrung und Anſchauung genommenen Bilder aus der Geſchichte 
un,erer Stadt das lebhafteſte Intereſſe bekundeten. 

Am erſten Pfing ft eiertag bleibt das Jugendheim 
geſchloſſen. Am zweiten Feiertag findet ein Spaziergang 
beider Abteilungen nach ber Park Julianow ſtatt. Abmarſch 
um 3 Uhr vom Kirchplatz. Am Dienstag, den 21. Mai, erfolgt 
in Königsbach die Gründung einer Jugendabteilung. Die 
an dieſem Tage vom Dienſt freien Mitglieder ſind zur Teil⸗ 
ahme an der Gründungsverſammlung eingeladen. Sammel⸗ 
punkt der Ausflügler am Warſchauer Bahnhof. Zeit: 7% Uhr 
morgens, 

Am Mittwoch, den 24. Mai fällt der übliche Vortrag aus, 

Am 26. Mai findet das Gartenfeſt des Deutſchen Vereins zu 
Gunſten des evangeliſchen Kriegswaiſenhauſes ſtatt; die Mit⸗ 
glieder der rg a: und deren Angehörige ſind zu zahle 
reicher Beteiligung eingeladen. 


= 


Neue Ortsgruppe in Neudorf (Nowawies), Kreis Kolo. 


| Nach einem Vortrage des Reiſeſekretärs, Herrn Will, 
wurde am 4. Mai in der Schule zu Neudorf (Nowawies), Gem. 

Brudzew, Kreis Kolo, eine Ortsgruppe des Dune Vereins 
gegründet, der ſich ſofort dreißig Mitgl lieder anſchloſſen. Zu Vor⸗ 
andsmitgliedern wurden gewählt die Herren Emil Lück, Tar⸗ 
nowo (Vorſitzender), Emil Root, Neudorf (ſtellv. Vors.), Lehrer 
Eduard Hoffmann, Neudorf, (Schriftführer), Karl Schmidt, 
Neudorf, (Kaſſenwart), Auguſt Kühn, Tarnowo und Samuel 
Flügel, Olympia (Beijiger), 


Neue Ortsgruppe in Biala. 


Bei einer am 21. April ſtattgefundenen Zuſammenkunft der 
Deutſchen aus Biala (Gemeinde Biala, Kreis Brgeziny) und Um⸗ 
gegend wurde unter Leitung des Ortslehrers, Herrn Albers 
tin, eine Ortsgruppe des Deutſchen Vereins gegründet, der 
42 Mitglieder beitraten. Den Vorſtand bilden die Herren Chris 
ſtoph Frank, Leonow (Vorſ.), Alexander He ntſchel, Glowa 
(ſtellv. Vors.), Lehrer Roman Albert in, Biala (Schriftführer) 
Johann Schulz, Glowa, (Kaſſenwart), Wil helm Frank, Leo⸗ 
now und Edmund Krinke, Wola Branicka (Beiſitzer). 


Neue Ortsgruppe in Zamenty. 


Am 5. Mai fanden ſich in der Schule zu Zamenty, Gemeinde 
Zbierſkt, Kreis Kaliſch, die Deutſchen aus der Umgegend zu⸗ 
ſammen, die nach einem Vortrage des Herrn Will die Grün⸗ 
dung einer Ortsgruppe des Deutſchen Vereins beſchloſſen, der ſo⸗ 
fort 40 Mitglieder beitraten. In den Vorſtand wurden be⸗ 
rufen die Herren Ernſt Kannwiſcher, Zamenty, (Vorſitzen⸗ 
der), Gottlieb Richter, Zamenty (stellv. Vorſ.), Lehrer Heinrich 
Schinſchke, Zamenty (Schriftführer), Chriſtian Kanne 
wiſcher, Zamenty, (Kaſſenwart), Gottfried Großmann, 
Gliny und Wilhelm Spliesſtieſcher, Lubiny (Beiſitzer). 


Neue Ortsgruppe in Danowiec. 


Herr Will hatte am 6. Mai Gelegenheit, in der Schule zu 


Danowiec, Gemeinde Koscielec, Kreis Kaliſch, vor einer größeren 
Verſammlung dortiger Deutſcher über die Au gaben des Deut⸗ 
ſchen Vereins zu ſprechen. Die Anweſenden beſchloſſen, eine 


gründen, der 105 Mit⸗ 
urden berufen die Herren 
Emil Welle, 
un Kutzner, 


Deutſchen Vereins zu 
In den Vorſtand w 
owiec (Vorſitzender), 
Lel 


Ortsgruppe des 

glieder beitraten. 
Ehriſt. Scheuſchner, D 
Teodorow (iteliverir, Vorſitzender), 


rer J 


Danowiec (Schriftführer), Gottlieb Schulz, Danowiec Gaſſen⸗ 
wart), Auguſt Schmidt, Kazale und Emil Stach, Danowies 
(Beiſitzer). 


Neue Ortsgruppe in Zbierft. 
Mai in Zbierſk, Gemeinde 3 
Kaliſch, ſtattgefundenen Zuſammenkunft der dortige 
ſprach Herr Reiſeſekretär Will deutſchen Zuſammenſchluß 
und hatte den Erfolg, daß ſich die Erſchienenen in einer Zahl 
von 102 dem Deutſchen Verein anſchloſſen und eine Ortsgruppe 
bildeten. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt die Herren 
Rudolf Weiß. Zbierjf (Borfigender), Friedrich Sauer, 
Przyranie (ſtellvertr. Vorſitze nder), Lehrer Emil Hetzel, Zbierſk 
(Schriftführer), Auguſt Hering, Zbierſt (Kaſſenwart), Wilhelm 
Schulz und Friedrich Buſch, Przyranie (Beiſitzer). 


In einer am 7. Kreis 


Deutſchen 


über 


Neue Ortsgruppe in Langendorf. 


Unter Leitung des Reiſeſekretärs Herrn Will wurde am 
7. Mai in Langendorf (Dlugawies), Gemeinde Zbierſt, Kreis 
Kaliſch, eine Ortsgruppe mit 52 Mitgliedern gegründet. Dem 


Vorſtand gehören an die Herren Auguſt Heider, Langendorf 
(Vorſitzender), Otto Rensner, Langendorf (ſtellvertr. Vor⸗ 
ſitzender), Lehrer Eduard Dams, Langendorf (Schriftführer), 
Karl Tam ke, Langendorf Gaſſen wart), Chriſtian Matheke, 
Wirginki und Albert Laube, Piontek (Beifiger), 

Okup. 

In der zwiſchen Lask und Zdunska Wola an der Chauſſee 
gelegenen deutſchen Kolonie Okup waren vor dem Kriege 
| deutſche Familien gern auf Sommerwohnung. Herr Grau, der 
E der dortigen Sommerhäuſer, hat die in den letzten 
I 
| 


Jahren für die Lodzer deutſchen Ferienkolonien gemieteten 
Häuſer in dieſem Jahre wieder zur Aufnahme von Famiſten 
hergerichtet. Wie er uns mitteilt, hat er noch einige Ein⸗ und 
Zweizimmerwohnungen an deutſche Familien zu vermieten. 
Nähere Auskunft wird im Hutgeſchäft der Frau Styrcza in 
Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 91, erteilt. 


Baltenhilfe, 


Als Ertrag einer Sammlung zugunſten der Baltenhilfe auf 
der Abschiedsfeier für Herrn Pastor Eyth in Neuſulzfeld 
| find uns 100 Mark übergeben worden. Mit dem früher Ein⸗ 

gegangenen erhöht ſich der Betrag für die Baltenhilfe auf. 
| 469 Mark. 


Deutſches Volksfeſt in der Meichſelnfederung. 
In Nr. 17 brachten wir einen uns aus der Wechſelniederung zu⸗ 


ge’ nen Bericht über das in Swiniary geſeierte deutſche Volks⸗ 
fe). em es hieß: „Deutſch⸗Wymysle ift ſtolz und kann es mit Recht 


fein, enn feine Schule hat im Sängerwettſtreit die Palme errungen.“ 
Wie uns jetzt mitgeteilt wird, beſtand der preisgekrönte Chor aus 
Schülern der beiden Schulen zu Deutſch⸗Wymysle und Sady. 


Deutſche Selbſthilfe. 


Vom Einkaufs und Verbrauchsverein „Deutſche Selbſthilſe“ 
wird uns geſchrieben: 
i Die letzten Tage vor den Feiertagen war in unſeren Ber- 
kaufsſtellen ein reger Verkehr; unſere Mitglieder waren beſtrebt, 
möglichſt viel Lebensmittel und Bedarfsartikel für die Feſttage 
einzutaufen. Große Nachfrage war nach Grüße, Graupe 
und Hülſenfrüchten. Einige Enttäuſchungen bereitete 
allen Mitgliedern die Auskunft, daß das Brot⸗ und Mehlkomitee 
diesmal zu den Feſttagen kein Weizenmehl an die Lebensmit⸗ 
telgenoſſenſchaften verabfolgte. Mit Roggenbrot konnten wir 
unſere Abnehmer für einige Zeit im voraus verſorgen. Der 
ſtarten Nachfrage nach Milch⸗ und Molkereiprodukten 
konnten wir gerecht werden, indem wir die Milch mit eigenem 
Gelpann direlt aus den deutſchen Kolonien heranbringen, wo⸗ 
durch wir in die Lage kamen, ſie in jeder beliebigen Menge zu 
bedeutend billigeren Preiſen abzugeben. Die Einrichtung unjerer 
eigenen Butter» und Käſefabrikation ermöglicht es 
uns, dieſe Waren täglich friſch im Verkauf. zu haben. Alle 
unſere Abnehmer fordern wir auf, ihren Milchbedarf während 
der Sommerzeit bei uns zu decken; dem, der ſeine Milch 
im Sommer von uns kaufte, kann für die Wintermonate die 
Lieferung gewährleiſtet werden. 


Lager in Brennholz aufmerlſam, das in jeder Menge zu 
billigem Preiſe abgegeben wird. 


2428. 7 * 2 
Politiſche Wochenſchau. 
Die vergangene Woche war an militäriſchen Ereigniſſen 

nicht ſonderlich reich. Im Weſten ſtand die Geſamtlage unter 


dem Einfluß der immer wieder einjegenden engliſcken Gegen⸗ 


angriffe zur Wiedererlangung des Kemmelberges. Wie in der 
vorhergegangenen Woche, ſo blieben ſie auch in dieſer erfolglos. 
Ein englischer Angriff von größerem Umfange richtete ſich auch 
gegen deutſche Stellungen nördlich des La Baſſée⸗Kanals in der 
Gegend vom Givemby, deſſen Mi 


ßerfolg die Engländer mit 
vielen Gefangenen bezahlen mußten. Zeitweilig auflebende 
Kämpfe gab es an der Somme, im Walde von Avelny und bei 
Hangard, Auf dem Weſtufer der Avre konnten die Franzosen 
den Pari von Grivesnes in Beſitz nehmen. 

Die Engländer machten einen neuen Angriffsverſuch auf 
Oſtende, wobei fie ſich für ihren letzten Mißerfolg bei Zeebrügge 
zu entſchädigen hofften. Die Beſchießung der Stadt durch die 
Engländer von der See und Luft aus ging dem Angriff voraus. 
Dann nahten ſich dem Hafen unter dem Schutze eines künſtlich 
entwickelten Nebels mehrere engliſche Schi um hier nach der 
bereits früher Art Sprengungen 


fe, 


geplanten 


die Schiffe in die Flucht. wobei eines, die „Vindiktige“, zum 
Sinken gebracht und die euch überlebende Mannſchaft gefangen 
genommen wurde. 

Die deutſche Flinzertätigkeit im Weſten iſt noch 
von dem alten Angriffsgeiſt getragen. 0 
ſtatiſtiſche Bericht des deutſchen Haup tuartiers. Dem nach ſind 
im April an den deutſchen Fronten 271 feindliche Flugzeuge und 
15 Feſſelballone abgeſchoſſen worden. Die Deutſchen verloren 
in dieſer Zeit 123 Flugzeuge und 14 Feſſelballone. 
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gemiſchten Chors der Jugendabteilung, 
aus deutichen Volksſchultindern gebildeten 


Eintritt: 1 Mark für Erwachſene 
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Deutſches 


Rlaben-Progymnaqun 


U 7 5 
von K. Weigelt, Aawrotſtr. M 12. 
Die Aufnahmeprüfungen beginnen in allen Klaſſen am 
1. Juni. 


entgegengenommen. — Penſionat im Haule. 


Deutſches 


Anmeldungen werden werktäglich von 3 bis 5 Uhr nachm. Mi RA 
Behr 


| x 


err 


Mäschenprogymnaſium 


und Fortbiidungsturje für Sröblerinnen 


von &. Weigelt, Nawrotſtr. Ar. 12. 


Die Aufnahmeprüfung ı beginnen am 1. Juni. 
Fortbildungsuure werden Madchen mit vierclaſſiger Schul⸗ 
bildung aufgenommen. Anmeldungen werden werctäglich von 
3 bis 5 Uhr nachmittags entgegengenommen. Penſionat 
im Hauſe. 


Evangeliſche Tehrerin 

mit polniſchen Sprachkenntniſſen zur Vorbereitung von drei Kindern 

für das Progymnaſium für längere Zeit auf ein Gut geſucht. 
Erkundigung im Deutſchen Lehrerverein Lodz. 


Kohle können wir nur in 
kleineren Mengen abgeben, da die Lieferungen des Magiſtrats 
ausbleiben; wir machen aber unſere Mitglieder auf unſer großes 


hin Gegenſtand der Beratungen, ohne daß eine endgültige Eini⸗ 


vorzunehmen. 
Heftiges deutſches Küſtenſener vereitelte dieſe Abſicht und trieb 


das beweiſt der letzte 


Deutſcher Verein, Hauptſitz in 


Sonntag, den 26. Mai, 3 Uhr nachmittags: 


elfe znguniten bes Striegstpalfenbaules In Lad, 


Feſtanſprache durch Herrn Souvernementspfarrer Tiz. Althaus. Chorgeſänge des 
des Gymnaſialchdres, des Seminarchores und eines 
Maſſenchores. — Freiübungen der Schülerinnen 
des TCuiſen⸗Cyzeums. — Schauturnen der Jugendabteilung und des Deutſchen Pfadſinder⸗ 
korps. — Aus dem Pfadfinderleben: Auf marſch und Zagerbild. — Blumenreigen. — 
Militärmuſik. — Symphoniſches Orcheſter. — Pfanslotierie. — Kinderzug. 


r 
. 


Für die 


Deutſche Poſt — Sonntag, den 19. Mai 1918 


ö An der italieniſchen Front leben die Kämpfe wieder auf. 


An vielen Stellen wechſeln Artillerie⸗ und Infanteriegeſechte 
miteinande „ One öſterreichiſch⸗ungariſche Stellung auf dem 
Monte⸗Ehrno wu zeitweilig von der Italienern beſetzt, 
aber bald dabauf von den Deſterreuchern wiedargewonnen. 
Durch den Frieds s sſchluß mir Rumanien, der em 
7. Mai endgültig in er Form vollzogen "wurde und den Namen. 
„Frieden von Bukareft“ führt, iſt für die RNittelmächte der Krieg 
im Oſten beendet. Der Vertrag chert ihnen in erſter Linie 
viele Vergünſtigungen wirtſchaftlicher Art, zu denen hauptſächlich 
umfaſſende Petroleum⸗ und Erdöllieferungen zu zählen ſind. 
Im Gegenſatz zu dem „Brotfrieden“ mit der Ukraine wird yıcı 
allgemein von einem Petroleumfrieden für Deutſchland ge⸗ 
ſprochen. Daß Rumänien als Beſiegter ſich zu Gebietsabtretun⸗ 
gen verſtehen mußte, die der Gegenpartei Sicherheiten für die 
Zukunft bieten, muß das Land ſeiner früheren unüberlegt aben⸗ 
teuerlichen Kriegspolitik zuſchreiben, und es iſt Sache der jetzigen 


Regierung, durch ein freundſchaftliches Miteinandergehen mit 
für neue Stär tung des Staates und die 


den Mittelmächten 
2 


Heilung der alten Wunden beizutragen. Der Vertrag ſieht bis 
8 g lieh 


zum allgemeinen Friedensſchluß den deutſchen und öſterreichiſch⸗ 


ungariſchen Einfluß in Rumänien vor; den oltupierenden 
Mächten bleibt das Recht, Nahrungsmittel erſten Bedarfs 


nötigenfalls zu requirieren und die rumänischen Kriegsgerät⸗ 
ſchaften unter Aufſicht zu behalten. Auch haben ſich die Mittel⸗ 
mächte freie Bewegung auf der Donau vorbehalten. 

Ein Ereignis darf heute alle Deutſchen mit freudiger 
Genugtuung erfüllen. Eine ſeltſame Fügung des Geſchicks hat es 
gewollt, daß Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch, der 
geſchworene Feind alles Deutſchtums, beim Vormarſch deutſcher 
Truppen in der Krim, ſüdlich Jalta, in deren Gewalt fiel. Dis 
ihm zugleich wurden die Kaijerin-Witwe Maria Feodorowna 
und andere Verwandte des ehemaligen ruſſſſchen Kaſſerhauſes 


gefangen genommen, die ſich ſämtlich auf jenem Gute in bolſche⸗ x vb 3 R e 
0 „ der⸗Goodrich zugrunde gelegt iſt, jo darf man zunächſt eine dan⸗ 


wiſtiſcher Geſangenſchaft befanden. So ſpielt das Schickzal 
dieſem Herrſchgewaltigen mit, der ſich einſt vermaß. Deutſchland 


binnen kurzem zu zertrümmern und jetzt noch froh ſein dürfte, 
von deutſchen Truppen aus den ge 


wiß nicht janjten Fäuſten der 
Bolſchewiki befreit worden zu ſein. Dieſer Mann, durch deſſen 
Hetze gegen alles, was deutſch heißt, auch wir Deulſ hen 
hierzulande nicht wenig zu erdulden hatten, verdient bei dem 
Sturz von der Höye ſeiner Macht gewiß kein Mitleid. 

Die längere Kriſe in Ungarn iſt Durch ein n 
ſterium unter dem Präſidium Dr. Welerles behoben wo 
über die Wahlreform in Ungarn it zwüchen den Parteien ein 
Kompromiß abgeſchloſſen worden. — Im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe iſt das gleiche Wahlrecht 
Preußen auf Grund des Negierungsvorſchlags auch noch weise 


vn 


gung feſtzuſtellen iſt. — Staatsſekretar von Capelle gab 


Reichstage über die weitere Wir kung des U⸗Bootlrie⸗ 


ges befriedigende Erklärungen ab. Die Zahl der deulſchen 
U⸗Boote ſei trotz nicht zu umgehender Verſentungen heute be⸗ 
deutend größer, als zu Beginn des uneingeſchräkten Tauchboot⸗ 
krieges. — Kaiſer Karl von Oeſterreich⸗Angarn beſuchte am 
12. Mai den Deutſchen Kaiſer im Großen Hauptquartier. Bei 
der Begegnung waren anweſend der öſterreichiſche Miniſter des 
Aeußern, Graf Burian, der deutſche Neichskanzler, Generatſeld 
marſchall von Hindenburg, General Ludendorff, Stgatsſelretär 
von Kühlmann und andere hohe Würdenträger. Mit dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft ſtanden Beratungen im Zuſammenhang, die den 


Ausbau und die Vertiefung des Bundesverhältniſſes zwiſchen 


— 
Dem 
ir ih 


Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn betreffen. — 
litauiſchen Landesrate iſt eine vom Kaſſer Wilhelm 
unterzeichnete Urkunde feierlich überreicht worden, laut welcher 


e 


Deutſchland die Unabhängigleit Litauens auf dem Wege eines 


ewigen Bündniſſes zwiſchen beiden Staaten in vollem Umfange 


anerkennt und ihm den Schutz und Beiſtand bei der Errichtung 
ſeines Staatsweſens zuſagt. 
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und 50 Pfg. für Schüler und Kinder. 
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Drogerie, 

Zoöz, Petritauer Straße 157 
empfiehlt 
Apothekerwaren, Chemikalien, 
Verbandſtoſſe, unmmiwaren, 


Zahnarzt 


Lodz, Slentiewlczſtr. 53, 1. Etage. 
Für Müglicder des „Deutſchen 
Vereins“ 
künſtlichen Zähnen 20° Ermäßigung. 
Homsopathiſche Behandlung 


Artikel zur Krankenpfte e, 
Mineralwaſſer, Seifen und Parfüms. 
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ür lohnende Herſtellung von 8 


Sündzementdachziegeln, 


eau zementtogren un. 
bligen ue Desermanıı 
dung lichen Focnen und 
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095, 


Sen 


Gottlieb Gutzmann, 


und der „Selbſthelfe bei 
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wündzeincngontbtonen, 


e 2 der Firma 
. ehdder önnen, 


zahn⸗ (Dzielnaſtraße 78. 
„Leſuch erbeten — Sämtliche 
3  ajchinen und Formen wer⸗ 
im Betrieb vorgefükzi. 


In England nimmt die Zahl derer, die der Stimme der 
Vernunft folgen und zu einem Verſtändigungsfrieden raten, 
immer mehr zu. Das beweiſen verſchiedentliche Vorfälle im eng⸗ 
liſchen Parlament. Auch Lord Landsdowne, der ſeinerzeit durch 
einen Friedensbrief viel Aufſehen gemacht hat, hat wieder ſeinen 
Landsleuten zur Beſinn ig geraten. Lloyd George hatte ſich ip 
engliſchen linterhauſe gesen Beſchull gungen des Bone wis 
Maurice zu rechtfertigen, die auf aleriei unorsnung in ver 
engliſchen Krieosleitung anſpielen und ihr kein glänzendes 
Zeug „ ausitelen, Wenn der engliſche Diktator, gegen den die 
Unzufriedenheit augenſcheinlich immer mehr wächſt, ſich durch 
ſeine Redegewandheit weiter behaupten konnte, ſo iſt es daraus 
herzuleiten, daß ſich auf dem jetzigen Höhepunkte englicher Not 


jo leicht kein Nachfolger finden ließe. B. 
* r u. 
Vom Büchertiſch. 
Brehms Tierleben. Allgemeine Kunde des Tierreiches. Drei⸗ 


zehn Bände. Mit über 2000 Abbildungen im Text und auf 
mehr als 500 Tafeln in Farbendruck, Kup ferätung und Holz⸗ 
ſchnitt ſowie dreizehn Karten. Vierte, vollſtändig neu⸗ 
bearbeitete Auflage, herausgegeben von Prof. Dr. Otto zur 
Straſſen. Vaud III: Die Fiſche. Neubearbeitet von Otto 
Steche. Mit 172 Abbildungen im Text, 19 farbigen und 34 
ſchwarzen Tafeln ſowie 10 Doppeltafeln. Gebunden 20 Mark. 
Der Plan zum neuen „Breym“, wonach beſonderer Nahe 
druck auf die Enlwickelungsgeſchichte gelegt it, bringt es mit ſich, 


daß im Fiſch⸗Vand nicht nur die Tunikaten oder Manteltiere 
enthalten ſind, ſondern auch die Einleitung zu den Wirbeltieren. 


Die darin zum Ausdruck kommende jtarie Betonung der ver⸗ 
gleichenden Anatomie verknüpft dieſen Band aufs innigſte mit 
den übrigen Teilen des Ganzen und macht ihn zugleich zu einem 
beſonders wichtigen Teile des Werles. Was nun die „Fiſche“ 
ſeloöſt anlangt, deren Einteilung das neue Syſtem von Boulen⸗ 


kenswerte Berücksichtigung der vielen neuen Ergebniſſe über 
erſle Entwicklung, Eiablage und Brutpflege hervorheben. Die 
Zahl der beſprochenen Arten iſt faſt auf das Doppelte geſtiegen. 
Am breiteſten behandelt iſt naturgemäß die heimiſche Fauna, 
unter deren Vertretern die Süßwaſſerfiſche vollſtändig, die See⸗ 
suche zum größten Teile beschrieben find. Von den ausländiſchen 
chen wurden ausführlicher als in der vorhergehenden Auflage 
die norbumerilaniflen und die in unjeren Kolonien vorkom⸗ 
werden Arten herangezogen. Einen großen Fortſchritt läßt die 
Darſtellung der Lebensgewohnheiten der Fiſche eriennen, die bei 
n Meeresfiſchen in ausgiebigſter Weile das reiche Material 
rternelichalen Kommiſſion für Meeresforſchung und der 
zen Forſchungsſahrten verwertet, für die tropiſchen 
e die in den Aquarien neuerdings gemachten, auf 
rſuchen und Studien beruhenden Beobachtungen. 
thebmiſchen Süßwaſſerfiſchen begegnen wir überall 
den bei ver künſtlichen Fischzucht erlangten Auſſchlüſſen. Dem 
glücklich erneuerten Inhalt entſpricht die reiche und techniſch 
vollendele Illuſtrierung des Fiſch⸗Bandes. Zu den vortrefflichen 
alten Bildern von Melſter Mützel ſind ausgezeichnete Darſtellun⸗ 
gen namentlich von Flanderly gelommen, deſſen Studien nach 
dem Leben den echt künſtleriſch aufgefaßten Bildern einen hohen 


Unaturgeſchichtlichen Wert verleihen. Bei einer Reihe von Aqua⸗ 


en zeigt Thumm, daß er ein ebenſo guter Zeichner wie 
it, Weide Leiſtung die prächtigen, nach photographi⸗ 
n Aufnaßmen wiedergegebenen Taſein bedeuten, kann nur 
beurteilen, der die Schwierigkeit lennt, Fiſche im Waſſer zu 
photographieren. Die vollſtändig erneuerte Verbreitungskarte 
bildet den würdigen Abſchluß des vortrefflich gelungenen Fiſch⸗ 
Bandes, der uns willtommenen Anlaß gibt, unjeren Leſern das 
ganze Werk in empfehlende Erinnerung zu ruſen. 
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[Eisen] (3. 3. am Deutſchen Zehrerfeminat in Lodz): 
Giſchicgte für die deulchen Achten in polen 


Tel L Bis zum Bestnne der Heuen Zeit. Preis 90 Pf. (Ohne 
Verf andſpeſen /. 
Teil II. Die Neue Zelt. (Hoch im Drucke.“ 
Mit zahlreichen Abbildungen und verſchiedenen Karten. 


priebatſch's Verlagsbuchhandlung, Breslau, Ring 88. 
Kommiſſionsverlag für Polen: Deutſcher Verein, Tocz, Evangeliſche Str. 5, 


Soeben erſchien: 


re] 


Zwiſchen den Fronten 


Krlegsauſzeichnungen eines Lodzer Neutſchen 
von 
Adolf Eichler. 
Preis 4 Mark. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen. Porrätig in der Geſch ifts 


gelte des Deulſchen Vereins, Lodz, Evangeliſche Straße Ar. 5 und in ben 
deuiſchen Zuchyansluggen. 


Der Einkauſs⸗ und 
Verbrauchs⸗Gerein 


In unſeren Dertaufs ſtellen iſt in den 


friſche Wurſt 


„Deutſche Selbſthilfe 


letzten Cagen jeder Word⸗ 


— — v — 


zu haben. 
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Einkaufs- und 


Zerbrauchs Verein „Deutſche Selbſthilfe“ 


Anſeren Mitgliedern diene zur Kenntnis, daß in unſeren Verkaufsſtellen 


täglich friſche Butter 


verkauft wird. 


